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Zur Nordlandsreise des Kaisers wird aus
Christiauia gemeldet; Der Kaiser setzte bei bestem
Wetter die Fahrt fort und passierte die englische
Flotte, die in Parade Aufstellung genommen hatte.
Die See ist ganz rrchig. An Bord ist alles wohl.
— Gestern abend7 4̂ Uhr ist die Hohenzellern mit
dem Kaiser an Bord vor Odde eingetroffen.

Mainau , 8. Juli. Gestern Mittag sind der
König und die Königin von Württemberg von
Friedrichshafen hierher gekommen, um die Groß¬
herzogin-Witwe Luise zu besuchen.

Berlin , S. Juli. General Keim und einige
seiner Anhänger sind aus dem Flottenverein
ausgetreten . Ihrem Beispiel ist der Landes¬
verband Schwarzburg-Rüdolstadt mit 53 Ortsgruppen
und über 5000 Mitgliedern(Vorsitzender General
Kleist) schon gefolgt. Es steht zu erwarten, daß die
übrigen thüringischen Verbände, sowie noch andere
sich anschlichen werden. Die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung" meldet, daß der Vorsitzende der Kreis¬
gruppe Mühlheima. R., Bankier Walter Hammer¬
stein, seinen Austritt aus dem Verein erklärte, dem
über 800 Mitglieder folgten, ebenso haben der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe Mühlheim-Styrum, sowie
etwa 600 dortige Mitglieder ihren Austritt erklärt,
insgesamt würde sich die Zahl der aus dem Verein
Austretenden aus 15 000 Mitglieder belaufen.

Berlin , 8. Juli. Die Berliner Morgenblätter
bringen fast alle Artikel anläßlich des 70. Geburts¬
tages des Grafen Zeppelin, in denen sie den
genialen Erfinder gebührend feiern. Wir heben nur
aus dem Artikel des Oberingenieurs Siegfried Hart¬
mann im Börsenkurrier folgende markante Stelle
hervor. Wenn alles das, was die Spalten unserer
Tageszeitungen jetzt füllt, wenn Eulenburg oder
Hau, Molitor und Grete Beier längst vergessen sind
und kein Mensch mehr der Wettfahrten und Rekorde
gedenkt, die heute Tausende von Zeitgenossen in
Aufregung erhalten, wenn selbst über Marokko
und Persien und seine Sultane kein Mensch mehr
schreibt und der Flottenverein längst aufgehört hat,
zu existieren, so wird doch nicht eine Spur unserer
Erdentage verschwunden sein, eine Tat wird bleiben
und dauernd in den ehernen Tafeln der Welt¬
geschichte eingegraben stehen, die Luftfahrt des Grafen
Zeppelin.

Paris , 8. Juli. Messidore veröffentlicht eine
Unterredung mit dem bekannten Luftschiffer Graf
de la Vaulx über die jüngste Fahrt des Zeppelin-
schen Luftschiffes. Graf de la Vaulx sagte, daß
die Deutschen in der Luftschiffahrt die Franzosen
weitaus überflügelt hätten. Der französische Lenk¬
ballon Republique sei gewiß in Bezug auf rasche
Ausrüstung und Fahrbereitschaft praktischer, aber das
Zeppelinsche Luftschiff sei ein hervorragender Kreuzer.
Zeppelin habe alle französischen Rekords geschlagen
und er werde Frankreich noch andere, für seine
Eigenliebe peinliche Ueberraschungen bereiten. Man
sagt, das Zeppelinsche Luftschiff habe einen Fehler,
die Schwierigkeit der Landung. Aber, sagte de la
Vaulx, wenn ich berufenen Persönlichkeiten glauben
darf, wie z. B. dem Erzherzog Leopold Salvator,
mit dem ich über diesen Punkt sprach, so wird diese
Schwierigkeit gewiß gelöst werden.

London , 8. Juli. Das außerordentliche, von
Nervosität nicht freie Interesse, mit dem man in
England auf die jüngsten Erfolge des Grafen
Zeppelin zurückblickt, findet einen charakteristischen
Ausdruck in einem Artikel der „Daily Mail" über
die Verwertungsmöglichkeiten des deutschen Luft¬
schiffes im Kriegsfälle. In diesem Artikel wirdu. a.
auseinandergesetzt, daß das Zeppelinsche Fahrzeug
schon bei seiner jetzigen Leistungsfähigkeitzu einer
Invasion des englischen Lustmeeres von einem nord¬
deutschen Stützpunkte aus durchaus imstande sei und
daß eine Flotte von solchen Luftschiffen nicht bloß

unschätzbare Kundschafterdienste im Hinblick auf die
Bewegungen der englischen Kriegsschiffe leisten,
sondern daß sie den englischen Hafenanlagen und
Küstenplätzen den schwersten Schaden zufügen könnte;
noch dazu ohne eigenes Risiko, da die Marine¬
artillerie auf Schießen nach einer solchen Flotte nicht
eingerichtet sei. Der einzige Trost für England sei
bis auf weiteres die Hoffnung, daß dem Zeppelin-
schen Luftschiff der Lebaudytyp überlegen sein könnte
und das deutsche Riesenschiff von oben herab ver¬
nichten könnte. England solle selbst eine aus Luft¬
schiffen deutschen Typs und Luftkreuzern französischen
Typs bestehende Flotte bauen, inzwischen aber seine
Marinegeschütze den neuen Verhältnissen anpassen
und andererseits die Einführung einer Art Paßzwang
für Luftschiffe verlangen, um militärische Abstecher
fremder Nationen in dem Luftbereich der englischen
Küste zu verhindern.

Das Automobilrennen um den Grand-
Prix, das am Mittwoch statt fand, endete, wie aus
Dieppe schon gemeldet wurde, mit einem glänzenden
Sieg der Deutschen Mercedeswagen. Der Sieg
ist für uns insofern doppelt erfreulich, als er nicht
nur einen Erfolg des deutschen Fabrikates im inter¬
nationalen Wettbewerb bedeutet, sondern als es
gerade die heimische Automobilindustrie(Daimler¬
werke in Untertürkheim) ist, die diesen Erfolg zu
verzeichnen hat. Den zweiten und dritten Preis
errangen die Benzwagen(Mannheim.) Nachdem
Graf Zeppelin bereits die Augen der Welt zu uns
gelenkt hat, liefert nun der Ausgang des
großen französischen Automobil-Meetings einen Be¬
weis von der hervorragenden Leistungsfähigkeit der
deutschen und besonders der süddeutschen Industrie.
Es ist ein erhebender Gedanke, daß Deutschland
auch auf diesem Gebiete an der Spitze marschiert.
Die überlegenen Erfolge der deutschen Automobil¬
industrie bei dem größten autosportlichen Ereignis
dieses Jahres sind umso höher zu bewerten, als bei
dieser Konkurrenz die besten französischen Fabrikate
im Start waren. Denn daß der Sieger mit einem
Vorsprung von nahezu 10 Minuten vor der gesamten
Konkurrenz durchs Ziel geht, ist doch eine imposante
Leistung und man kann der deutschen Automobil¬
industrie und vor allem den beiden Marken, die die
ersten Plätze errangen(Daimler und Benz), zu ihrem
glorreichen Siege nur von Herzen Glück wünschen.
Das „Llaäe in Oei-man̂", einst gleichbedeutend mit
„billig und schlecht," ist zur Ruhmesschutzmarke der
deutschen Industrie geworden, ein Erfolg, der—
so wenig man ihn im Auslande gewollt— uns
Deutsche mit Genugtuung und berechtigtem Stolze
erfüllen muß. — Der Sieger Christian Lautenschläger
ist 31 Jahre alt und seit 1899 bei der Daimler-
Motoren-Gesellschaft als Monteur in der Wagen¬
montierung gewesen. Seit 1905 ist er als Fahrmeister
bei derselben angestellt; er fuhr 1906 mit Salzer als
Mechaniker die großen Rennen, die dieser bestritten
hat, mit. Lautenschläger fuhr jetzt, da die gesamte
von ihm befahrene Strecke über zehn Runden 770
Kilometer betrug, mit einer Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 112 Kilometern in der Stunde. Das
Rennen, das in seinem Teil von gutem Wetter
begünstigt war, litt zum Schluß unter einem starken
und kalten Wind. Es sind mehrere schwere Unfälle
zu verzeichnen. Ein Wagen von Panhard-Levassor
stürzte um. Der Führer Cissac und der Mechaniker
Schaube wurden getötet. Der Engländer Laxen,
der den Weigel-Wagen mit der ominösen Nummer 13
führte, wurde durch Sturz schwer, jedoch nicht lebens¬
gefährlich verletzt.

Paris , 9. Juli. In einem Artikel über die
vorgestrige Marokkodebatte sagt James in der
Humanite, es sei nunmehr die unleugbare Wahrheit,
daß Generald'Amade gegen den ausgesprochenen
Willen Frankreichs vorgehen werde nnd daß das
Ministerium bald aktiv, bald passiv die Rolle des
Helfershelfers spiele. Man werde durch eine Ex¬

pedition nach Marakesch, deren Etappen die Fran¬
zosen vorbereiten werden, eine letzte und äußerste
Anstrengung zu Gunsten Abdul Aziz' unternehmen.
Gelinge dieser Gewaltakt, dann werde Frankreich
mit allen Schwierigkeiten der marokkanischen Frage
zu kämpfen haben, mißlingt er, wie fast sicher sei,
wenn Abdul Aziz wie ein trauriges Wrack in Casa¬
blanca weiter bleibe, dann werde die moralische
Stellung Frankreichs in Marokko und in Europa
eine weitere Einbuße erfahren. Niemals wurde noch
eine widerspruchsvollere und gefährlichere Politik
getrieben. Die Kammer hat das Gefühl, daß es
so ist, aber sie hat nicht den Mut, Widerstand zu
leisten.

Paris , 8. Juli. In dem Berichte Doumers
über die Nachtragskredite werden die Ausgaben für
die marokkanische Expedition seit Januar 1908 auf
30 Millionen beziffert.

Die amerikanische Admiralität hat für 2^2-
Millionen Dollars Torpedos in England bestellt.

Ein Zusammenschluß der nationalen Ver»
bände ist in Elberfeld erfolgt. In einer Ver¬
sammlung, an der Vertreter des Alldeutschen
Verbandes, des Allgemeinen deutschen Sprachvereins,
des Deutschen Bundes, des deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfen-Verbandes, des evangelischen Arbeiter¬
vereins, des Flottenvereins und des Vereins zur
Erhaltung des Deutschtums im Auslande(Deutscher
Schulverein) teilnahmen, wurde der Gründung ein¬
hellig zugestimmt. Man bezweckt, durch Veranstaltung
öffentlicher Vorträge allgemein nationalen Charakters
auf breiterer Grundlage nicht nur den nationalen
Gedanken besser wach zu halten, sondern vor allem
das Verständnis für unsere großen nationalen Auf¬
gaben in den weitesten Schichten der Bevölkerung
zu erwecken und zu vertiefen.

Köln a. R., 8. Juli. Einem Telegramm der
„Köln. Ztg." aus Tanger zufolge hat der General¬
inspektor der marokkanischen Polizeitruppe, Oberst
Müller , bei dem diplomatischen Korps Protest
eingelegt gegen die Ueberführung der Polizeitruppe
von Mazagan nach Azemmur als gegen die Algeciras-
akte verstoßend.

München, 8. Juli. Im Prozeß gegen den
Erpresser Jmhof bejahten die Geschworenen die
auf räuberischen Erpressungsversuch gerichtete Schuld¬
frage und versagten dem Angeklagten mildernde
Umstände. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Jmhof eine Zuchthausstrafe von 14 Jahren und
lOjährigem Verlust der Ehrenrechte. Das heute
früh'/-3 Uhr verkündete Urteil lautete auf zehn
Jahre Zuchthaus und zehnjährigen Ehren¬
rechtsverlust.

Mannheim , 8. Juli. Das hiesige sozial¬
demokratische Organ veröffentlicht heute einen Brief,
den sein gegenwärtig in der Schweiz weilender poli¬
tischer Redakteur Hauth an den Grafen Zeppelin
gerichtet hat. Hauth hat sich mit den maßgebenden
Persönlichkeiten der schweizerischen Sozialdemokratie
in Verbindung gesetzt und ist von diesen zur Erklär¬
ung ermächtigt, daß auch sie ebenso wie die deutschen
Sozialdemokraten, der genialen Erfindung Zeppelins
mit dem Gefühl aufrichtigster Bewunderung gegen¬
überstehen: nicht nur, weil sie darin einen Triumph
menschlichen Geistes und einer ungewöhnlichen, nur
auf ideale Zwecke gerichteten Energie erblicken, son¬
dern auch, weil die Erfindung Zeppelins als eine
weitere Etappe auf dem Weg der allgemeinen Ver¬
brüderung der Völker und Nationen erscheine.

Der Brooklyner Männergesangverein
Arion ist am Mittwoch in Bremen eingetroffen.
— Ueber 200 deutsch-amerikanische Turner , die
zum Deutschen Turnfest in Frankfurt reisen, sind
mittelst Sonderzugs in Düsseldorf eingetroffen.

GroßkaufmannH. Sielcken-Hamburg hat für
den von ihm gestifteten Schmuckbrunnen dem Ober¬
bürgermeister von Baden -Baden 40 000 Mark
zur Verfügung gestellt.



Fürth , 8 . Juli . Heute früh stieß auf dem
hiesigen Staatsbahnhof ein Güterzug aus Würz¬
burg mit einem Rangierzug zusammen . Ein
Lokomotivführer ist tötlich verunglückt . Mehrere
Wagen wurden zertrümmert.

Kaiserslautern , 8 . Juli . Durch das Lesen
phantastischer Detektivromane war der 17 jährige
Oberrealschüler Karl Werner auf die Idee ge¬
kommen , ein tüchtiger Dieb zu werden , falsches
Geld zu machen usw . Er brach bei dem hiesigen
Juwelier Berg nachts ein und stahl für über 6000
Mark goldene Uhren und Armbänder . Aus der
Oberrealschule , in die er zweimal einbrach , stahl er
Apparate , um das Gold zu schmelzen. Die Straf¬
kammer hier verurteilte ihn heute zu einem Jahr
und zwei Monaten Gefängnis.

In Innsbruck kam es am Mittwoch zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen katholischen und
freisinnigen Studenten . Viele Beteiligte wurden
durch Stockhiebe verwundet , die Polizei zerstörte dieStreitenden.

Madrid , 8 . Juli . Die allgemeine Wut der
Bevölkerung gegen das rücksichtslose Fahren der
Automobile , das zahlreiche Unglücksfälle , ernste
Sachschäden und Belästigungen aller Art zur Folge
hat , nimmt allmählich hier gewaltsame Formen an
und äußert sich bereits in systematischen Angriffen,
unbekümmert darum , ob das einzelne Fahrzeug gerade
unmittelbar Veranlassung dazu gegeben hat oder
nicht . So wurde gestern der Selbstfahrer , in dem
die Jnfanten Ferdinand und Maria Teresa vom
Eskorial nach Madrid zurückkehrten , von einer Gruppe
Landleuten mit einem Steinhagel überschüttet , der
den Chauffeur verletzte.

Iuwelenim Werte von 600 000 Franks wurden
in einem Hotel in Genua einem Reisenden des
Diamanthändlers Hermann Ullmann in Paris na¬
mens Peyrousse in seiner Reisetasche , welche die
Juwelen enthielt , gestohlen . Peyrousse hatte , wäh¬
rend er von Helfershelfern ans Telephon gerufen
wurde , seine Tasche einen Augenblick unbewacht im
Schreibzimmer stehen lassen . Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Budapest , 8 . Juli . Infolge einer Benzin¬
explosion brach in der 200 Arbeiter beschäftigenden
Kovaldschen chemischen Fabrik Feuer aus . das
schnell um sich griff . Von den Arbeitern , die sich
mit Hilfe des Sprungtuches retten wollten , starben
vier an den erlittenen Verletzungen . Man befürchtet,
daß viele Arbeiter infolge der schnellen Ausbreitung
des Feuers in den Flammen umgekommen sind.

Die seit 14 Tagen herrschende Hitze in New-
Dork hat am Montag 32 ° Reaumur erreicht . Der
Geschäftsverkehr ist lahmgelegt . Es werden bereits
über 50 tötlich verlaufene Fälle von Hitzschlag
gezählt.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Juli . Dieser Tage hat jemand

gesagt , Württemberg sei seiner großen Männer wert,
weil es sie auch zu ehren verstehe . Die Wahrheit
dieses Wortes erweist sich aufs neue an den begei¬
sterten Huldigungen , die der neuesten Schwabengröße,

KonröbienspieL.
Humoreske von C. Gerhard.

- (Nachdruck verboten .)
Die Husaren in B . hatten einen neuen Oberst

bekommen . Er kam ohne seine Frau und Tochter,
die im Seebade weilten , in der mittelgroßen Stadt
an und mietete eine Wohnung an einem der schönsten
Plätze . Während er darauf mit seinem Regiment
im Manöver weilte , folgten die Seinen und richteten
mit Hilfe geeigneter Kräfte und ihrer Lisette , welche
schon eine Reihe von Jahren bei ihnen diente , die
Räume ein . Mit den stilvollen Möbeln , künstleri¬
schen Dekorationen , mit Blattpflanzen und Blumen
geschmückt, machten sie einen prächtigen Eindruck
und entlockten Frau von Horstmar und ihrer Tochter
Ausrufe der Bewunderung . Wenn nur die wirt¬
schaftlichen und geselligen Verhältnisse ebenso günstig
waren , konnte man hier schon behaglich leben.

Zum Schrecken der Damen aber erklärte eines
Morgens die brave Lisette , sie könne nicht aufbleiben,
ihr Rheumatismus , der sie oft schon geplagt , zwängesie, das Bett zu hüten.

„Was fangen wir nun an , Anni ?" fragte Frau
von Horstmar erregt . „In einer fremden Stadt
ohne Burschen , ohne Mädchen ?"

„Wir nehmen eine Aushilfe , Mutti ."
„Du weißt , Kind , wie unangenehm mir ein

fremdes Element im Hause ist."
„Dann lassen wir 's und übernehmen selbst Li-

settens Arbeiten . Ich helfe dir kochen, schwinge den

dem Grafen Zeppelin,  von allen Landsleuten
ohne Unterschied der Partei und des Berufes zum
70 . Geburtstage dargebracht worden sind. Der
König konnte ihm schon einige Tage zuvor kaum
eine sinnigere und zugleich großartigere Anerkennung
zollen , als indem er sich und seine Gemahlin dem
Zeppelin 'schen Luftschiffe unter der Führung des
Grafen anvertraute . Das war die rechte Würdig¬
ung des geschichtlichen Ereignisses , das mit dem
Namen unseres Landsmannes unlösbar verbunden
ist, der Eroberung der Luft . Unzugänglich war sie
uns ja schon seit Montgolfiers Zeiten nicht mehr,
aber wir waren ihr bedingungslos preisgegeben,
wenn wir ihr Reich betraten ; jetzt ist sie dem Men¬
schenwillen unterworfen , dem Zeppelin den Weg in
ihren Sphären gewiesen hat . Die Größe dieses Er¬
folges hatte auch der Kaiser erfaßt , als er sein
Glückwunschtelegramm an den alten Soldaten sandte
und ihm versprach , er werde ihm in Berlin die
Stange halten . Die Stange halten ? Gegen wen?
Diese Fragen haben einiges Unheil unter den vor
Begeisterung glühenden Köpfen angerichtet . Man
war gleich bei der Hand , einen schweren Konflikt
zwischen Zeppelin und dem preußischen Kriegsminister
v. Einem anzunehmen , wovon schon seit dem stür¬
mischen Samstag vor vierzehn Tagen emsige Ge¬
bärdenspäher und Geschichtenträger genug geraunt
hatten . Es war nicht viel an der Sache , ein Miß¬
verständnis , entstanden aus Nervosität auf der einen
und Erfinderstolz auf der anderen Seile . Allen
Zweifeln hat eine gerade durch ihre Loyalität vor¬
nehm wirkende und dabei sehr freimütige Erklärung
des Grafen ein Ende gemacht . Ueberhaupt scheint,
wenn wir nicht irren , ein Uebermaß verehrender
Bewunderung dem weitblickenden Grafen keineswegs
angenehm zu sein. Möge der tapfere und geniale
Mann auf seinem weiteren Lebens - und Schaffens¬
weg vor den Gefahren bewahrt bleiben , die das
unsicherste aller Elemente , die Luft , wohl noch reich¬
licher droht als das Wasser , und möge ihm bei der
weiteren Erprobung und Vervollkommnung seines
Fahrzeuges ein voller glänzender Erfolg beschieden sein!

Stuttgart,  8 . Juli . Den Spezialtelegrammen
des Schwäbischen Merkurs über die Feier des 70.
Geburtstages des Grafen Zeppelin  in Schloß
Giersberg (Kanton Thurgau ) entnehmen wir fol¬
gendes : Außer den allerhöchsten Familienangehörigen
waren zunächst nur wenige nähere Bekannte er¬
schienen. Der patriarchalische Charakter wurde erhöht
durch die Anwesenheit eines Abgeordneten der
Zeppelinschen Arbeiterschaft , der einen Blumenstrauß
überreichte . Besondere Freude bereitete dem Grafen
die Ernennung zum Ehrenbürger von Stuttgart , für
die er telegraphisch dankte . Auch die Stadt Fried¬
richshafen hat ihrem Ehrenbürger gratuliert . Glück¬
wünsche lagen in Masse vor , so vom Reichskanzler
Fürsten Bülow , dem bayr . Ministerpräsidenten Frhr.
v. Podewils , der Herzogin Wem , dem Fürsten und
der Fürstin zu Fürstenberg , dem Staatssekretär des
Reichsamtes des Innern , v . Bethmann -Hollweg , der
im Namen der Reichsverwaltüng ein Emailbildnis
nach einem Aquarell von Hans Thoma , den den
Lorbeer tragenden , über See und Gebirge frei dahin-

Staubwedel und hole abends alles ein . Das wird
mir riesigen Spaß machen ."

„Aber bedenke, wie peinlich es wäre , wenn Be¬
such kommt I"

„Da das Regiment im Manöver ist , wird es
kaum geschehen, aber ist 's doch der Fall , so stelle
ich auch Lisette vor . Ich ziehe mir ein Waschkleid
an , binde eine weiße Schürze um , setze ein Ham¬
burger Häubchen auf und nehme durch eine Tür¬
spalte die Visitenkarten entgegen . Ah , die Komödie
wird amüsant sein !"

„Kind , Kind , wenn nur keine Unannehmlichkeiten
daraus entstehen !"

„Wie sollte es ? Hier kennt mich niemand , und
wer sich jetzt unserer Burg naht , soll mich im Zofen¬
kostüm sehen !"

Uebermütig lachend verschwand das junge Mäd¬
chen in ihrem Zimmer , kleidete sich um , setzte aufs
volle Blondhaar ein Häubchen , das sie von Lisette
geliehen , und erschien, mit dem Kochlöffel in der
Hand , im Salon.

Abends machten die Damen ihre Einkäufe in
entfernt gelegenen Geschäften , damit Anni in der
Nähe noch nicht gesehen würde , und am anderen
Tage begann das Wirtschaften , das der Frau Oberst
manchen Seufzer entlockte , von Anni aber mit viel
Humor betrieben wurde . Daneben pflegte sie sorg¬
sam die stöhnende Lisette.

Das Zofenkostüm kleidete sie zum Entzücken , und
die Milch - und Fleischlieferanten schauten bewundernd
auf das hübsche Mädchen , das ihnen ihre Ware

schwebenden menschlichen Genius , übersandte , ferner
von Major Groß von der Luftschifferabteilung u .' a .,
darunter auch von Schulklassen . Der König und
die Königin von Württemberg haben ihre herzlichen
Wünsche telegraphisch übersandt . Die naturwissen¬
schaftliche Fakultät in Tübingen hat den Grafen zum
Ehrendoktor ernannt . Die Konstanzer Regiments¬
musik brachte ihm ein Ständchen . — Jung -Deutsch-
land durfte natürlich auch nicht zurückstehen. Semi¬
naristen von Blaubeuren . Gymnasiasten von Eßlingen
und Baden -Baden schickten dem Sieger über das
Luftmeer begeisterte Glückwünsche . Die Deutsche
Partei Groß -Stuttgarts sandte folg , poetischen Gruß:

„Deutschem Namen neue Ehre
Und der Menschheit neue Bahn:
Also leuchtest, kühner Meister,
Du uns fernerhin voran !"

Der Verband der Gasthofbesitzer am Bodensee und
Rhein kam auch poetisch. Er gab seinen Gefühlen
in folgenden Versen Ausdruck:

Dem Zeppelin , dem Luftbezwinger,
Dem kühnen , nimmermüden Ringer,Dem drücken wir von Bodans Strand
Zum heut ' gen Tage froh die Hand.
Es möge leben Zeppelin
Noch viele Jahre froh dahin.

Zum 70 . Geburtstag des Grafen Zep¬
pelin  sei die bekannte Kriegsepisode zurückgerufen,
durch die der schneidige Generalstabshauptmann von
Zeppelin in aller Welt von sich reden gemacht hat.
Es war am 24 . Juli 1870 , als Hauptmann von
Zeppelin mit den 4 badischen Dragoneroffizieren
Gayling , Villier , Winsloe und v . Wechmar und 4
Dragonern von dem pfälzischen Städtchen Hagenbach
als Patrouillenführer durch Lauterburg bis nach
Wörth weit hinter die französischen Vorposten ritt.
Sein Pferd war beim Zusammentreffen mit einem
französischen , von Lanciers begleiteten Gendarmen
verwundet , den er gefangen nahm , während er den
Lancier , der sein Pferd verwundete , durch einen
Hieb außer Gefecht setzte. Nachdem er dann eine
Meldung zurückgesandt , setzte er mit seinen Begleitern
den Weg fort , um die Nacht dann schlaflos im
Schonenburger Gehölz zuzubringen . „Die Reiter
lagen ", so erzählt der Graf , „dicht zusammengeschart
am Boden , ihre gesattelten und aufkandarten Pferde
am Zügel haltend . Selten nur unterbrach eine leise
Rede die Stille der Sommernacht , so als der Leut¬
nant Winsloe der 3 . Badischen Dragoner einem
Kameraden sein Herz erschloß und ihm flüsternd die
Hoffnungen seines Lebens anvertraute . Wie nahe
war er seinem Ziele , aber nicht dem geträumten !"
Am andern Tag wurde er bei dem Ueberfall auf
dem Scheidthof bei Niederbronn tödlich verwundet.
Am Morgen nämlich machte die Hitze ein Tränken
und Füttern der Pferde erforderlich , und man ent¬
schloß sich, auf dem genannten abgelegenen Hof zu
tränken . Hier wurden sie von einem französischen
Bauern , der in der Stube seinen Wein trank und
sich unbemerkt entfernte , um in Niederbronn Anzeige
zu machen , verraten . Plötzlich schwenkte eine
Schwadron französischer Husaren von Niederbronn
heran . Was nicht tot oder verwundet war , wurde
gefangen . Leutnant Winsloe blieb tot auf dem

abnahm . An der vorderen Korridorglocke wurde
nur selten geläutet ; höchstens tat es zuweilen der
Briefträger.

„Heute kommt gewiß Nachricht von Papa !" sagteAnni am dritten Tage ihres Küchenregiments , und
als es um ein Uhr klingelte , flog sie zur Tür , um
den erwarteten Brief in Empfang zu nehmen . Aber
statt des Postboten stand ein junger Leutnant in
Gala vor ihr . Sie erschrak tödlich und errötete bis
unter das Stirnhaar.

„Gnädige Frau zu Hause ?" fragte der Mars¬
jünger höflich. „Ich möchte ihr meine Aufwartungmachen ." Dabei reichte er der Verwirrten seine Karte.

„Bedaure ", stotterte sie endlich , „gnädige Frausind nicht ganz wohl ."
„O , wie leid mir das tut ! Doch nichts Ernstliches ?"
„Nein , nur - eine starke Migräne ."
„So bitte ich, mich zu empfehlen und gute

Besserung zu wünschen . Ich lasse in den nächsten
Tagen einmal Nachfragen ."

„Reizendes Zöschen !" dachte Lothar von Zerbst,als er die Treppe Herabstieg . „Sah selten etwas
Schöneres , als dieses Erröten auf dem zarten (Re¬
icht mit den herrlichen Blauaugen . Und die Figur
chien so elegant , könnte wahrhaftig in jedem Sa-
on erscheinen ! Wenn ich's recht bedenke , sah das

junge Ding trotz des Häubchens gar nicht wie ein
Dienstmädel aus ; sie hatte auch so weiße Händchen,
an denen Ringe blitzten ! Und sie war auch so
merkwürdig verlegen , als hätte sie noch nie einen
Leutnant empfangen . Vielleicht stammt sie aus



Platze. Nur dem Grafen Zeppelin gelang es, sichdurchzuschlagen; er entkam durch das Hinterhaus,entriß einer französischen Bauernfrau ein von ihr
gehaltenes Pferd und erreichte die pfälzische Grenze.Die Ergebnisse dieses Patrouillenritts lieferten wich¬tige Kenntnisse, die in den Schlachten bei Wörthund Weißenburg erfolgreich verwertet wurden.

Stuttgart,  9 . Juli . Der WürttembergischeLandesverband des Deutschen Flottenvereins hat ineiner heutigen Hauptversammlung an Stelle des zu¬
rückgetretenen Fürsten Karl von Urach den Erb¬prinzen von Hohenlohe -Langenburg  zum
Landesvorsitzenden gewählt.

Stuttgart . Theodor Fischers Ernennungzum ordentlichen Professor an der Technischen Hoch¬
schule in München  ist nnnmehr amtlich vollzogenworden. Der Prinzregent hat den Baukünstler gleichin die monumentale Baukommission berufen.

Gestern abend kurz vor 10 Uhr fuhr in Unter¬türkheim  ein 28 Jahre alter Eisendreher vonObertürkheim mit einem Rad die Eßlingerstraßeaufwärts und schob ein zweites Rad neben sich her.Ueber letzteres verlor er plötzlich die Herrschaft undkam mit beiden Rädern gegen die andere Straßen¬seite zu Fall, auf der ein Automobil daherkam.
Letzteres konnte nicht mehr halten oder ausweichen,fuhr  über den Radfahrer weg und tötete  diesen.Weitere Untersuchung ist eingeleitet.

Ulm,  6 . Juli . Ein Opfer seines Berufswurde der erst 35 Jahre alte Chirurg Dr. Rothhier. Er zog sich bei einer Operation durch Ver¬letzung mit einem Instrument eine Blutvergiftungzu, welcher er nach kurzer schwerer Krankheit erlag.
Aus ^taSt»Bezirk uns ringedung

ff Neuenbürg,  9 . Juli . Bekanntlich ist schonseit Jahren der Umbau der „Reutbrücke" projektiert,da die gemachten Erfahrungen gezeigt haben, daßdie Konstruktion derselben für den bedeutenden Fracht¬
fuhrwerksverkehr zu schwach ist. Die alte Brückesoll als Nagoldbrücke für einen Gemeindeweg vonUnterreichenbach nach Schöllbronn Verwendungfinden. Dem Vernehmen nach wird mit den Arbeitenin nächster Zeit begonnen werden. Im heutigenStaatsanzeiger schreibt das Schulrheißenamt Unter¬
reichenbach die Vergebung der Arbeiten der Brücken¬versetzung aus. Es handelt sich um 72 000 KZEisenwerk. Gleichzeitig schreibt das Techn. Bureauder K. Ministerialabteilung für den Straßen- und
Wasserbau die Lieferung und Aufstellung des Eisen¬
werks im Gewicht von 107 000 kg für die Enzbrückebei Neuenbürg  aus . Termin für beide Verakkor-
dierungen ist der 27. ds. Mts.

§. Herrenalb,  7 . Juli . Ein Kunstgenuß sel¬tener Art wird den Bewohnern und Kurgästen von
Herrenalb und Umgebung am Sonntag den 12. Julids. Js . zuteil werden: ein Konzert  der städtischenSchülerkapelle von Karlsruhe.  Die Kapellezählt zur Zeit 100 ausübende Schüler und spielt inden Sommermonaten monatlich zweimal an den
Sonntagvormittagen im Stadtgarten, wo sich jeweilsein äußerst zahlreiches Publikum einfindet, das den
gutem Hause und war durch Not gezwungen, einen
untergeordneten Posten anzunehmen. Hm, hm! —— Eigentlich kam sie mir bekannt vor, aber ich bindoch gewiß, ihr noch nie im Leben begegnet zusein. Also muß es wohl eine Ähnlichkeit sein, die
mich frappiert."

Darüber nachgrübelnd erreichte der Leutnantseine Wohnung und schritt in seinem behaglichenSalon, eine Zigarette rauchend, auf und nieder. Dastanden und hingen Photographien seiner Eltern undGeschwister, seiner Freunde und Kameraden.
Plötzlich blieb Lothar stehen und heftete seineBlicke intensiv forschend auf einen flotten jungenDragoner-Leutnant. „Halt, nun Hab ich's ! DasZöschen ist das Fräulein von Horstmar, meinesguten Hans-Egons Schwester! Da, Zug um Zug,gleicht sie ihm, nur ins Feine, Zarte übertragen.

Entsinne mich, daß er mir auf der Kriegsschule auchvon seiner großen Ähnlichkeit mit seiner Schwestersprach und von seiner Liebe zu ihr. Begreif' es!Aber warum spielt sie die Zofe? Ist sie mit Hans-Egon im Komplott und will mich necken? Ja , ja,so wird's sein. O warte, — dann will auch ich
dich necken!"

Anni war indessen zur Mutter hineingestürzt.»Ich wäre am liebsten vor Schreck in den Bodengesunken!" gestand sie kleinlaut.
„Siehst du, ich warnte vor dem Komödienspiel."„Aber wer konnte auch ahnen, daß der Leutnantmit dem Besuch nicht warten würde, bis das Regi¬ment aus dem Manöver zurück ist! Uhrigens hat

gediegenen Vorträgen immer lebhaften Beifall spendet.Am 12. Juli macht nun die Kapelle einen Ausflugin unseren Kurort und veranstaltet bei diesem An¬lasse ein aus 10 Nummern bestehendes Konzert imhiesigen Kurgarten. Die jungen Musiker treffennachmittags3.40 Uhr hier ein und begeben sich vomBahnhof aus unter den Klängen eines flotten Mar¬
sches direkt nach dem Kurgarten, so daß das Konzertum 4 Uhr seinen Anfang nehmen kann. Der Ein¬trittspreis beträgt 30 Pfg pro Person. Wir sindüberzeugt, daß die gutgeschulte Musikerschar, die inihren schmucken Uniformen ein reizendes Bild ge¬währt, auch diesmal, wie bei ihrem letzten Auftreten,
ein zahlreiches und dankbares Publikum zum Besucheunseres Kurortes und Kurgartens veranlassen wird.Calw,  9 . Juli . Beim gestrigen Vieh- und
Schweinemarkt  waren zugeführt: 12 Paar Ochsen,Preis 900—1267 Mk. pro Paar, 10 Paar Stiere,Preis 620—890 Mk. 'pro Paar , 34 Kühe, Preis220—508 Mk. pro Stück, 13 Kalbeln, Preis 240bis 480 Mk., 33 Stück Schmalvieh Preis 120bis 300 Mk., 12 Kälber, 367 Milchschweine, Preise20—42 Mk., 119 Läufer 45—116 Mk. pro Paar.Handel in Großvieh nicht sehr lebhaft, die Ver¬käufer hielten an ihren Preisen fest, was eine flaueKauflust zur Folge hatte. Auch auf dem Schweine¬markt war der Handel schleppend, vieles blieb un¬verkauft

vermachtes.
Stühlingen,  6 . Juli . (Nächtliche Ueberrasch-ung.) Auf einem Hofe bei Schleitheim geriet nachts

eine Kuh vom Berge aus, an den das Haus anlehnt,auf die Diele eines Anbaues. Die Eheleute hatten
sich kaum aus ihrem Bett geflüchtet, als es krachteund die Kuh in das Schlafzimmer herabkam, mitdem Hinterteil in das Bett des Ehemannes, mitdem Kops in die weichen Kissen der Frau. Daskommt auch nicht alle Tage vor.

Norwegischer Abstinenz-Fanatismus.  Die
Abstinentenvereine des Amtes Akershus haben die
niedliche Forderung aufgestellt, daß die Anzeigen be¬
rauschender Getränke in den Zeitungen zu unter¬drücken seien. Um dies zu erreichen, soll in das
Reichspostgesetz ganz einfach die Bestimmung ausge¬nommen werden, daß die Post Blätter, in denen
berauschende Getränke annonciert werden, nicht mehrbefördert. Diese Forderung sieht fast danach aus,als ob ihre Verfasser bei ihrer Aufstellung zu sehrdie Bekanntschaft berauschender Getränke gemachthaben.

Ungarn und der „Simplizissimus ". Der
ungarische Minister des Innern hat dem Münchener„Simplizissimus" den Postdebit entzogen. Veran¬lassung dazu bot eine znm Wiener Kaiserjubiläum
erschienene Karikatur, in der die Magyaren verhöhntwurden und auch eine Karikatur Koffuths in unga¬rischer Gala sichtbar war. Seit dem Erscheinen
dieses Bildes hatte die ungarische Presse den „Sim¬plizissimus" aufs heftigste angegriffen und die Ent¬ziehung des Postdebits gefordert. Eine Verordnunggibt sämtlichen Zollämtern die Weisung, die Exem¬plare des „Simplizissimus" zurückzusenden.
er mich nur knapp gesehen und wird die Wahrheitnie erfahren. Aber laß sehen, wer es war? Mutti,es ist Lothar von Zerbst, Hans-Egons intimsterFreund! Ach, wie mich das interessiert! Hans-Egon schwärmt ja geradezu von seinem Charakterund seiner musikalischen Begabung. Und forsch saher aus!"

Am folgenden Morgen ritt der Gerühmte ander Horstmarschen Wohnung vorüber und schautehinauf. Anni errötete, obwohl sie hinter der Gardinestand. Ihr gestriges Urteil über sein Aeußeres fandsie bestätigt; ja, auf dem feurigen Fuchs erschienihr der junge Offizier beinahe noch schöner. —
Die kleine stumme Szene wiederholte sich nunalle Tage, und ebenso wie die Blicke, flogen sich oftdie Gedanken der beiden entgegen. Einmal hatte

sich Lothar etwas verspätet; Anni begoß ihre Blumen,die auf dem Fensterkopf standen, und bemerkte denReiter nicht. Er aber sah voll Erstaunen, daß der
entzückende Blondkopf wieder das Häubchen trug.War das junge Mädchen doch nicht seines Freundesschöne Schwester, sondern wirklich ein Zöschen? Bei
diesem Gedanken wollte ihn leise Enttäuschung über¬kommen, aber gleich darauf sagte er sich: „Nein,die Aehnlichkeit ist zu verblüffend, es muß Anni vonHorstmar sein. Vielleicht gilt die Komödie der
ganzen Stadt , wenn ich auch die Gründe nicht zuerraten vermag. Jedenfalls aber will ich mir Ge¬wißheit verschaffen."

— (Schluß folgt.) —

Zeppelin -Witze. Sprichwörtlich ist zwar nurder Berliner Volks- und Mutterwitz, der für jedes
neue Ereignis gleich einen paffenden Witz auf Lagerhat. Aber auch der Seehas hat sich zu einigenBonmots über das Zeppelin ' sche Luftschiff auf¬geschwungen. So suchten einige Witzbolde das Ge¬
heimnis des vielbesprochenen Mißverständnisses zwi¬schen dem Grafen Zeppelin und dem preußischenKriegsministerv. Einem wie folgt zu verraten:
Zeppeln antwortete auf die dringende Aufforderungdes Hrn. v. Einem, auf jeden Fall sofort aufzu¬steigen, auf gut schwäbisch: „WegenEinem fahr'ich nit auf!", was natürlichv. Einem persönlichnahm und empört abreiste. Eine zweite Version:Zeppelin sagte, daß er für keinen Preis bei dieserWitterung fahre, v. Einem verstand: „Für keinenPreuß ", fand dies sehr anzüglich von dem schwä¬
bischen Grafen und dampfte ab. Als das Luftschiffüber die schweizerische Stadt fuhr, versammelten sich
schnell die dortigen Einwohner und der Gesangverein„Fidelitas" sang nach Meister Lortzings Weise denschönen Vers:

„Was mag das für ein Ding wohl sin?Strengt Euern Scharfsinn an!
Das ist Zepp'lin, das ist Zepp'lin,Zur Zeit der größte Mann !"

sDes Pudels Kern.s „Was studiert denn eigent¬lich Euer Sohn, Huberbauer?" — „Dös kann i'Eahna net sag'n; i' weiß blos, was er verstudiert."
LetZlc Nachrichten u. Telegramme

Colmar  i . Pr., 9. Juli . Bei der heutigenReichstagsstichwahl im Wahlkreis BrombergIerhielt der GutsbesitzerRitter (kons .) 14507 undRedakteurv. Lebinski (Pole ) 7467 Stimmen.Ersterer ist somit gewählt.
Kölna.  Rh., 9. Juli . (Telegr. an den Enzth.)Die im Bau begriffene südlicheRheinbrücke  istheute vormittageingestürzt.  Soweit bisher er¬mittelt, sind 14 Personen ertrunken und 9 erheb¬lich verletzt. Amtlich wird aus Berlin  dazugemeldet: Gestern vormittag gegen10ffrUhr brachder 60 Meter weit gespannte eiserne Gerüstträgerdes Montagegerüstes an der Mittelöffnung der Süd¬rheinbrücke in Köln in sich zusammen. Auf demGerüst befand sich der Montageingenieur der Dort¬munder Union mit etwa 40 Arbeitern. Nach denbisherigen Ermittlungen sind7 Arbeiter als verletztdem Hospital zugeführt; 13 Arbeiter werden nochvermißt. Die Ursache des Einsturzes ist noch nichtaufgeklärt, eine äußere Ursache auch nicht erkennbar,die Schiffahrt wird durch die freie rechte Seiten-öffnung geleitet. Ein Kommissar des Ministers der

öffentlichen Arbeiten ist zur Untersuchung an Ortund Stelle entsandt worden.

Voraussichtliche Witterung.
Der Niederdruck, der bereits den Norden und Nord¬westen eingenommen hat , nimmt auch bei uns überhand,so daß wir bei südwestlichen Luftströmungen meist be¬wölktem Himmel, mäßig warmes und etwas regneri¬sches Wetter zu erwarten haben.

(Bienen zeigen ein Gewitter an) stundenlang vorAusbruch desselben, wenn selbst noch kein Wölkchenam Himmel steht, durch ihr unruhiges, zweckloses
Umherfliegen und stechlustiges Benehmen, durch dasAufgeben ihrer gewohnten Tätigkeit. Wenn dasGewitter sich entladen hat, wenn auch nicht geradein derselben Gegend, d. h. wenn die Spannung inder Atmosphäre ausgeglichen ist, gehen sie ruhigwieder ihrer gewohnten Beschäftigung nach. Ueber-haupt zeigen viele Tiere Veränderungen der Lust¬
verhältnisse an.

(Das Pilzigwerden der Rettiche und Radieschen)wird verhütet, wenn der Boden gleichmäßig feuchtgehalten wird. Dieses ist aber nicht oder nur seltendurch fleißiges Begießen der Beete zu erreichen, denndie Oberfläche der Beete trocknet verhältnismäßigrasch ab. Besser ist das Bedecken der Beete mitTorfmull, der womöglich mit Jauche gut durchtränktist. Die genügende Feuchtigkeit und Bodenlockerungwird dadurch erhalten und nimmt wenigstens einen
Teil der sich im Frühjahr stark häufenden Arbeiten weg.

(Um die Läuse von den Gurkenpflanzen  imMistbeet zu entfernen,) mischt man einen Liter dena¬turierten Spiritus in eine große 10—15 Literfassende Gießkanne Wasser und überbraust diePflanzen tüchtig. Nachdem dieses geschehen werdendie Ranken gewendet und auch die Unterseite derBlätter stark begossen, damit die Läuse auch vondort vertrieben werden.



klmtlichL Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

Nadelhslz-LMchh-LerkMf.
Wegen teilweiser Nichtgenehmigung des auf 7. ds. Mts.

ausgeschriebenen Verkaufs kommt am
Dienstag den 14 . ds . Mts.

von vormittags s Uhr au
auf dem Rathaus hier im mündlichen Aufstreich wiederholt
zum Verkauf:

134 St . Stammholz mit 334,62 Fm. I. und II . Kl. und
629 „ Bauholz mit 386,66 Fm. III .—VI. Kl.

Gemeinderat.

Nensatz-Rotensol.

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 15. Juli ds . Js.

nachmittags 2 Uhr
kommen aus verschiedenen Abteilungen der Hut Neusatz, Dobel
und Rotensol des Forstamts Neuenbürg und Herrenalb zum
Verkauf:

282 Rm. tannene Scheiter,
276 „ tannene Prügel.

Neusatz, den 5. Juli 1908.
Schuttheißeriaml.

Renweiler.

Markt -Anzeige.
Am Donnerstag  den 16 . Juli ds . Js.

findet hier

Krämer-, Vieh- und Schweinemarkt
statt. Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Kemeinderat.

Kgl. Forstamt Hofstett.
In den Staatswaldungen ist das

G
Neuenbürg . A

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be- HI
kannte zur HI

Feier unserer HochzeitR
ans Samstag den 11. Juli ds. Js . Ä

in den Gasthof zum „Bären " HI
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- HI
sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^

Friedrich Wetzet, Säger. ZI

mit dem Reff vor dem 23.
Juli , das

streiselbttchiimklu
vor dem 24. August

verboten.

Neuenbürg.
Bewerber um den Dienst des

Feldhüters
wollen sich bis 13 . ds . Mts.
melden.

Den 9. Juli 1908.
Gemeinderat:
Vorstand Stirn.

W ü r z ba ch.

Das Keemsmmeln
in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldungen ist für Aus«
wärtige bei Strafe

verboten.
Gemeinderat.

Wrks-KMkW Neuenbürg.
Die gemäß § 52 der Statuten vorzunehmende

ordentl. General-Versammlung
findet am

Sonntag  den IS . ds . Mts.
nachmittags 2 Uhr

auf dem Aathaus in Wikdöad  statt.
Tages - Ordnuug:

1. Beschlußfassung über die Abnahme der Rechnung des Vorjahrs.'
2. Sonstiges.

Der Kaffenvorstand.

XvN « llLl » ÄrK.

Or . ÜLppOlätz
vvostnt jetrt

LurTStrssss Nr . 2OO
irn Hauss ctss Unn . Küfsrnnsistsns

(vormalige ^VostrnanZ- von Or . öl flinker .)
.  1 «I«pIioir 12 . — --

Bezirkswohltätigkeits-
Verein.

Borstands 'Sitzung
Montag, 13. Juli, nachmittags
*/s6 Uhr im Gasthof z. Bären,

Neuenbürg.
1. Prüfung der Rechnung

1907/08.
2. Beratung und Unterstütz¬

ungsgesuche.
Mitglieder .Versammlung
am gleichen Tage und Orte,

nachmittags6 Uhr
§ 19 der Satzungen.

Wildbad. den9. Juli 1908.
Der Vorsitzende.

Schömberg , den 9. Juli 1908.

Neuenbürg.
Der jmilie«-

Anna Sender. G
G

Ottenhausen.
SH Hiemit erlauben wir uns. Verwandte, Freunde
^ und Bekannte zu unserer

nach Jfprirrge « zu
Kamerad Eberle, zn dem die
Kameraden mit Angehörigen
bestens eingeladen sind, findet
bestimmt am Sonntag, den 12.
er. statt.

Abfahrt  bis Brötzingen
12 .17 nachmittags, von dort
zu Fuß (ca. Stunden) nach
Jspringen. Abfahrt von Jsprin-
gen 6—7 Uhr abends. An¬
kunft in Neuenbürg7.54 abends.
Für Mitglieder freie Fahrt.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir bei dem Hinscheiden unseres l. Mannes, Groß¬

vaters und Schwiegervaters

Molklus Litel,
Handelsmann,

erfahren durften, insbesondere für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sprechen den
innigsten Dank aus

Familie Eitel.

Anlkhen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebanl Neuenbürg,

G. m. u. H.

Herrenalb.

auf Sonntag  den 12. Juki ds. Js.
in das Gasthaus zum „Adler " dahier

sreundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Kessler , Goldarbeiter,
Sohn des f Schultheißen Keßler in Ottenhausen.

Luise Wuchteler,
Tochter des Postboten Bachteler in Ottenhausen.

Radfahrer-Uerein
Neuenbürg.

Heute Freitag  abend8 Uhr
Ausfahrt

nach Schwan « , Conweiler,
Langenalb.

Zahlreiche Beteiligung erwartet.
Der Fahrwart l.

für sofort gesucht.
Hotel Mayenberg.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preise« V . LLssL,

Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör
hat zu vermieten

> Emil Gentzle, Schmiedmstr.

Zchnliickmli,
rote und weiße, frisch ge¬
pflückt, sehr süß, aus eigener
Anlage, gut verpackt, hat
abzugebenL 15 per Ztr.

v . L.
Laustena. N.

Beeren -Kultur.

ILV - VIL Ori¬
ginellsten und viilcungs-
vollsten keklame - lvli-
sckees kür alle Lraricben
liekeri seknell und billig
Otto Melker , Rrsiin-
selnveiF, Nnsurenstr . S.
lVlusterbogen gratis.

Junges MW«
aus besserer Familie wird wegen
Erkrankung des Zimmermädchens
für dauernd gesucht . Eintritt
1. August event. früher.
Freifrau v. Gemmingen,

Wildbad , Villa Teck.

Neuenbürg.
Eine schöne

Mahnung
von 2—3 Zimmern ist auf 1.
Oktober zu vermieten.

Wildbaderstraße 375.

Herrenalb.

gesucht
bei gutem Lohn.

Villa Maria «Hall.

Größere Posten

Makulatur
(alte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der
Hrped. ds. M

Redaktion, Druck und Verlag von S. Meeh  in Neuenbürg.
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